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Jur geff . Weuchtung!
3 « heatiges P1a « h- rftü »ch- « begiuneu wir « tt

dem Abdruck der « r, »hl « » g

Kerrnelshausen
vou

Friedrich Gerftäcker.
Diese schlichte Bolkkerzählnug darf getrost riebe» de«

beste» erscheinen, wa» unsere deutsche Erzählerkuvst hervor-
gebracht hat.

UM - Vteneintretenve Abannente « erhalte»
den LSanvkalender gratis uachgeliefert.

A« t!icheS.
Bekanntmachung der Landeswahlkommission

betreffend die Vorschläge für die Wahl
der acht Abgeordneten des zweite « Landes¬
wahlkreises ( Schwarzwald - n . Donaukreis ) .

Grmäß Art . 44 Abs. 7 des LandtagSvahlgesetzeS vo«
16. 3alt 1906 (R -g.' Bl . S . 185) wirdee sie vou der ge«
«einsamen Laudeswahlkommtsstvu für gültig erklärten
Wahlvsrfchläge für die a«

«tien »»ch »e« v . Jannar 1S07
tu allen AbstimmunJSdistriktm LrS zwettm LsudeSwahl-
keeiseS(Schwarzwald - und Doriauktik ) tzleichMig statt«
fiadeudr Wahl vou acht Abgeordurteu hiemtt öffentlich be«
raunt genacht.

I . Wahlvorfchlagr Deutsche Partei:
Nikolaus Bautleo «. Otksuo« irrat tu Ul« ,
Erust Fischer , So « « rrz.eurat «ud Bemeiuderat iv

Reutlingen.
Dr . Otto Kehn , HaadelSka« « ersek!etSr io Ul» ,
vr . )ur . Paul RilezewSky,  Rechtsanwalt uud stell«

vertreteuder BürgerauSschußvbwar » iu Stuttgart,
i Jakob Scholl,  Schultheiß in Uaterreichevbach, Ober»

a« t« Lalw,
Karl Nebel,  Gchreiuermeistkr , Borfitzmder der Hand«

wrrkSkammer U!« uud drS SrwrrbrderetvS tu
Btberach,

Max Walter,  Lradwirt «nd Schultheiß io Aach,
Obrramts Fkeudevstadt,

Karl Wandel,  Oberlehrer , Borfltzeuder des Württ.
LaudrSvereiuS für Bicnevzucht, iu Kirchhei» o. L.

II . W «hlv »rfchl«- r K, »seevative P «rtei «nd
Band der 8 «>dwtrte:

Friedrich Adlung , Orkouo« ierat iu Siudliugeu , Over«
amtS Herreaberg,

JohauueS Bolltager,  Laadwirt aad Schultheiß iu
Nellingen, Obrra « LS Llaubrureu,

Gustav Fahrtou,  Landwirt ans Hof Dicke, Oberamts
Lalw,

Friedrich Keppler,  SägvrrtSbefitzrr tu Calmbach, Over«
amtS Neuenbürg,

Theodor Köryer,  Redakteur tu Stuttgart,
«udrea » Lemppeuau,  Landwirt uud Schultheiß iu

Escheubach, Oberamts Söppiugeu,
Rudolf Raser,  Kaufmann ta Hrdelfisgev , Oberamts

Cauußatt,
JohauueS Ziegler.  Direktor drS KaabeuiustitatS Wil-

helmsdors , OSeramLS Ravensburg.

III Wehlverfchleg : G,zi «lde « »ke» tische Perl ei:
Hermann Mattutat,  Arbeitrrsekretär , BürgerauSschuß«

Mitglied tu Stuttgart,
Friedrich Gbhriug,  Maler iu Mm,
Andreas Losfeler,  Grmeiuderat iu Schwwuiugeu,
Wühe !» «owald,  Buchdrucker iu Stuttgart,
Karl Ott,  Schreiner iu vtbrrach a. R.

IV . Wehwerschleg : Velk - Pertei:
Enge» Reihltsg,  Adlerwirt «ud Landwirt iu Bern«

loch, OLrramtS MünSugeu,
Eugev Nägele,  Ghmuafialprosefsor iu Tübingen,
Karl Platz , Sägwrekbesttzer und Landwirt Lu Saulgau,
Richard Bürk,  Fabrik ot in Schweuatugeu.
Wilhelm Fischer,  StatiouSkasstrr iu Stuttgart , Hack-

straße 39,
Friedrich Bühl  er , Kaufmauu uud Grmeiuderat , Guts«

befitzr aus Rsmerhos , tu U!» a. D.
JohauueS Fischer,  BerbaadSsrkcrtär der evaugelischeu

Arbrttrrveretu » iu Reutlirgeu.
Emil Sietsel,  Kaasmaua iu Neurubärg.

V . Wehlverschleg : Württembergische Ze >tr » « 3
pertei r

Dr . Karl Joses Späth,  Stadlpfarrer iu Biberach a. R .,
JohauueS Weber,  Lehrer tu Heilbrorm,
Gustav Hauser,  Redakteur tu Stuttgart,
Dr . Benedikt Sporer,  Professor und Haudwerkerauvalt

iu Ehingen a. D .,
Thomas Laumauu,  StrtiouS « uud Postbrrwalter iu

Loßburg-Rodt , ObrramtS Freodeustadt.
Namen, welche iu keim« dieser süus Wahlvorschläge

eulhalteu find, werden Sri der Etimmeuzähluug auf de»
Stimmzettel » für ungültig gestrichen.

Der I . Wahlvorschlag : Deutsche Partei ist mit de«
II . Wahlvorschlog : Souservattvs Partei uud Bund der
Landwirte , verbunden worden, ebenso der III . Wahlvor«
schlag: Ssziald ' mskratische Partei , « it dr« IV. wahlvor«
schlag: Bolkspartek.

Di verbuudruen WahlvorfHISge find daher vou der
Lau'eeSvahrkommisfiou bet der Bertetluvg drr Abgrordueteu-
fitze unter - ie Wahlvorschlage, jedoch sur deu audereu
Wahlvsrschlägkv gegenüber. je alS ein einziger Wahlvor«

schlag anzuseheu uud zu behaudelu (Art . 38 Abs. 7, Art . 34
Abs. 5 uud Art . 43 des LaudtagSvahlgesetzeS).

Stuttgart , deu 31. Dezember 1906.
Der Vorsitzende der Laudekwahllommisfiou.

RegieruugSdireklor
Scheurleu.

vorstehe»de Bekauutmach«»- der Laudeswahlkommisfio»
bettrsse»d die Vorschläge für die « »hl der acht « bgeord.
«eteu des zweite« LaudeSwahllreise« (Lchwarzvald « u»d
DouaukreiS) wird hiemit zur all,e « ei»e» « e»»t»1S gebracht;
zugleich werde«

hi » Her »«» Ort3v,rftehr
unter Brzuguahme aus Ziffer IV, 4 drr Lersügavg de» K.
Ministeriums de» Jaurru beer. die Lorvahme d-r Wahl der
Abgrordueteu der LaudeSvahtkreise vom 6. Dezbr. 1906
(Reg .-Bl . S . 745) uud deu oberamtl . Erlaß vom 13. De,,
v. I . (« esellsch. Nr . 2S4) Ziffer II , 4 «« gewiese » , die
vsrfteheud bezeichuetku vou oer Lauveswahlkommissiou sur
des , wetten Wahlkreis für gültig erklärter, Wahlvorschläg,
io ihren Ge> rindeu sofort  i » »rtstdlicher Weife
bekauut zu machru.

Vollzugsbericht hierüber wolle di»»e» drei Tageu au«
her erstattet werdeu.

Nagold , deu 3. Ja ». 1907 . _

Die Proporzwahl.
Endlich find die Vorschläge für die Wahl der 17 Ad«

geordneten tu deu zwei LaudeSwahlkreiseu i« StaatSaezeig»
verLffeullicht;(vgl .hrvaebeu.) eiueUeb« raschakg,allerdtug »zu«
gleich etae B .stättguag mancher dunkler Gerichte, habe« st«ge¬
bracht: Der I. Wahlvorschlag . Deutsche Partei " ist« it de« II.
.Sousrrvative Partei uud Lund drr Landwirte " verbuudev,
deSgletchru drr III . . Sozialdemokratische Partei " » it de«
IV. . BolkSpartet " ; der als V. aufgesührte ist der der
Württembergischeu Zentrums . Diese Partei braucht keine
Unterstützung, fie fühlt fich stark genug, allein z» kämpfm
uud zu siegen, uud weuu dir «oalvsia militkms ihre Pflicht
tut , wird es deu andern Parteien auch recht schwer werdeu,
gegen daS Zentrum aufzukommev.

Inwieweit iu de« Kamps die eiuzesneu Partei«
Nutzen vou der Verbindung ihrer Wahlvorschläge haben
werden, läßt fich noch nicht sagev; jedeufaÜS aber muß
jeder utchtuitramoutaue Wähler , jeder Deutsche, der will,
daß unser Reich uud seiuc Regieruug geuau so wie auf»
engeres Vaterland deu Einflüsse» der römische» Kirche ent¬
zogen werde, am 9. Januar seine Pflicht erfülle» uud seine«
Wahlzettel i« die Urne lege».

Rauche« dürft « e» willkommen sein, uoch einmal i«
Kürze daS Wichtigste über die Proporzwahl uud dir Tätig¬
keit des Wählers dabei zu erfahren.

Der neue Landtag wird fich zasammeusetzeu 1) mrS
deu 68 Bertretero der Oberämtrr , deu 6 Abgeordveteu der
.gute » Städte " — Lübtugm , LadwigSburg , Ellwaugeu,

Kann « .
Roma» vou Heinrich Steukiewicz.

Autorist,rte Uebersetzung au» drm Polnischen
von E Nrickmeyrr.

Erstes Kapitel.
Der alte  Diener.

Wie die charakteristischen Gestalten der früheres OeL
«o« ru, Verwalter a»d GatSförster aus dr» hrutigeu grsel
schaftltchru Libra immer « ehr verschwinde», so wird auch d
Erscheinung des einstigen treuen altrn Dieners eine tm«
seltenere. Bald wrrdeu die letzten Urberreftr dieser altei
liebru Grstaltra nur uoch auf alten Friedhöfen zu stad«
fein, and nur noch der der Dichter, odrr der Lharakte
darsteller wird die Erinnerung au fie brlebe» «ud fie a
u»d za au» de« Staub der Vergessenheit hervorziehen.

Hanse mei irr Eltern lebte uoch ein solch v«
Wesen, deffeu ich mich aus meiner Kiuderze

« I^ rre ; es war die» ein alter Diener, uame»
ein Szlache e an? de» freien Dorl

?c » er oft erzählte. Mein Vater hat-
^de drS Großvater » geerbt, beide,

des Krieges gegen Napoleon als Ordor
Urb» den Zeitpunkt , au welche» «

^ ^ ^ aterS Dieüst getreten war , wußte der Ali
!,- »« drscheld. Fragte « au ihn darrach, s
»ahm er bedächtig eine Prise und erwiderte : . War »o>

»icht trockru hinter dr» Ohre » dazumal , uud auch der Herr
Oberst — der Herr sei seiner Seele gnädig — hatte die
Kinderschuhe uoch nicht ausgetreten ." —

I « Hause meiner Eltern hatte der alte Nikolai die
verschiedenartigsten Obliegenheite«; er war Diener uud Auf¬
seher in einer Person . I « So » « » versah er auch die
Stell « eines Orkonomen uud beausfichtigte die Erutearbetteu;
im Winter half er Seim Dreschen. Daneben führte er aber
auch die Schlüffe! zu« Wein« und Gemüsekeller uud zu
den Wirtschaftsgebäuden «ud zog alle Uhrm im Hause auf.
Seine hervorragendste Fähigkeit bestand aber im Schelten.
Ich kann « ich seiner nicht anders als bkummmd uud zankend
erinnern ; er brummte uud schalt über jedermann, « einen
Vater und « eine Mutter nicht ausgenommen. In der
Küche lag er « kt de« Koch iu beständiger Fehde, uud die
Küche«jungen zog er an den Ohren im ganzen HauS herum.
Der alte Nikolai war überhaupt niemals uud « it uiemaud
zufrieden. Hatte er setueu Rapptlaufall — was jede Woche
mindestens einmal der Fall war —, so ging ihm die übrige
Dienerschaft soviel als möglich aus de» Wege, nicht etwa,
weil er die ander» bei de» geädigeu Herr » ober der
gnädigen Frau verklatschte, sondern veil er deu Unglück¬
lichen, deu er sich gerade zu« Opfer auSersehru hatte , vou
«orgeuS bis abeudS scheltend uud keifend verfolgte . Lei
Lisch faßte er hinter de« Stuhl » einer voterS Posto , er
bediente zwar nicht selbst, aber er beausfichtigte den Diener
uud befand ein besonderes Vergnügen darin , druselbe« znr
Verzweiflung zu bringen.

. « uspaffev, auspaffeu," schalt er, . oder ich » erbe biih

auspaffeu lehren ! — Da steh einer deu Kerl an! er kann
fich nicht rühre », er zieht die « eine nach vir eise alte « uh
bei« Hereivtreibeu. Steh di- doch um! — Kannst dich
nicht umsehen» Hört der « kl nicht einmal , daß ihn dev
Herr ruft ! Die Teller wechseln! WaS hältst dn deu«
Maulaffe » seil» Da steh einmal einer! Sieh doch einer
deu Tölpel an!"

Ja da, Tischgespräch pflegte er fich stet» zu mische»
uud hatte dabei beharrlich seine eigene Meinung . ES kam
wohl vor, daß fich « rin Later bkekt au ihn waudte und
sagte: . Nikolai , sage nach Lisch de« Matthäus , er solle
etuspauueu, vir vollen ausfatzren ."

Daun brach der Alte aber lo«: . Fahren » warum
nicht gar ! Ei freilich, wozu wären denn sonst die Pferde
da » Weuu fie auch die Füße brechen aus den schlechte«
Wege« — was liegt daran ! Will » au Lesnche machen,
so » acht « au eben Lesnche! Der gnädigen Herrschaft ist
ja alle» erlaubt ! Kanu ich'S ihr vielleicht verwehren»
Will '- ja auch gar nicht verbieten! Warum nicht fahren»
Die Abrechnung kau» ja warten , uud das Dreschen eben¬
falls ! Die Besuche find ja unendlich wichtiger!"

.ES ist doch kaum zu« Aushalten » it de« Nikolai !'
konnte « ein Vater zuweilen ärgerlich anSr^feu, worauf der
Alle dauu erwiderte:

.Sag ' ich'« nicht immer, daß lch etu Dummkopf fei»
Weiß wohl, daß ich'S bin! Warum soll die «uädtge Herr«
fchast nicht auifahrru » — Ist doch auch der Oekouo« «ach
Ntewardow gefahren, um der Haushälterin der Fra « Färsti»
dev Hof za machen. Soll die Herrschaft weniger tun dürfe»



Ul«, Hellbraun, Reutlingen—, Md den6 Vertreten»der
Stadt Stuttgart, dte alle schm gewählt stad, md 3) avS
17 Abgeordneter» zweier Laudekwahlkreise, von drum der
erste den Neckar« md Jagstkreiku«saßt und9 Abgeordnete
wählt, der zweite, dm Schwarzwald«md dm Douaukret»
umsaffmd, wählt8 Abgeordnete.

Wir habm also am nächsten Mittwochi« OSera«t
Nagold mit dm anderen Oberä«ter« des Schwarzvald«
und de» DouaukeiseS8 Abgeordnete zu wählen durch dar
Proportiorralwahlsy sie« — xro xortionvd. h. i» Ber»
hältniS der Sti««eo, die jede der5 Parteien erhält. —
Die einzelnen Parteien haben, wie schon erwähnt, ihre Wahl«
Vorschläge an die LandeSvahlkommtsstou eiugereicht, und
diese hat sie sür gültig erklärt. Wählbar stad nun aus¬
schließlich die Männer, deren Namen aus eine« der 5 Wahl-
Vorschläge für den Schwarzwald«und den Donaukreis stehen;
V1t« «eu,die anfaudere Nimm abgegeben vrrdeu.stad ungültig.

Die« eisten dieser Vorschläge enthalten8 Ramm, doch
ist es auch zulässig aus einen oder mehrere Männer bis
za 3 Sti««eu zu häufen(„kumulieren"), doch dürfen es
auch dam nur8 Nimm sein. Ein Beispiel wird die Sache
klar machen: auf de« WahlvorschlagI: . Deutsche Partei*
stad8 Männer aufgezählt, voa dmm einige in unsre« Bezirk
wenig bekauutseiudürsten,dagegmwlrdGchul'heiß Scholl von
Uaterreichrubach,Landwirt WaltervonAach.vielleichtaachOeko«
»omierat Bautleou von Ul«, der HaudelSkammersttretär
Keh« von Ul«, der Semriudrrat Fischer in Reutlingenu.der
Oberlehrer Wandel in Kirchhri«, der Vorsitzende des Württ.
Bieueuzuchtverreiu»,« anche« Leser uichtuubkkauutselu.Eigeut«
lich sind ja dte Abgeordneten Vertreter de»ganzen Lander, aber.
wer« ir nahe ist, weiß eher,wo» ich der Schuh drückt, also gebe
ichz. B. den Seiden ersten je3 Sti» «m,dm4 andern je 1, u.
die2 übrigen Kandidaten de» Wahlvorschlags gehen leer
aus, die werdm in anderen Oberämtrrn« ehr Sti««en
erhalten, und der Wahlzelle! würde daun lauten:

1) Schultheiß Scholl, Uuterreichmbach,
3) Schultheiß Schell, Uuterreichmbach,
3) Landwirt Walter, Sach,
4) Landwirt Walter, Aach,
5) Oekso« ierat Bautleov, Ul«,
6) Srmeinderat Fischer, Reutlingen.
7) Dr. Otto Sehm, HmdwerkSkammerfekr. Ul» .
8) Karl Wandel, Oberlehrer, Kirchhri« .

Zu ganz derselben Weise ließen sich Beispiele aus dm
4 andern Wahlvorschlägm, die auch so« ancheu Namen
von gute« « laug enthalten, zusa««r»stellen; doch dafür
werden schon die Parteien sorgm, ich bin überzeugt, -aß
jeder Wähler eine Auswahl treffen kann unter den Wahl¬
zetteln, die ihm zugestellt werden.

Und m« dte einzige Tätigkeit de» Wählers: .er
nimmt den Zettel der Partei, derm Grundsätze und Lätig-
kett ih» besonder»zusagen und legt diese» „uuab ge ändert"
wenn ih« auch vielleicht der eine»der andere Na«e eines
andern WahlzettelS besser gefallen würde, in die Wahlurne.
Denn die Sti««en werdm in erster Linie für die
Partei  abgegeben und gezählt, erst in zweiter Linie für
den Kandidaten; ersetzt der Wählerz. » . de« Na« eu eines
Kandidaten de» Lauerubuvdr» durch einen de» sozialdemo-
keltische« Vorschlag», etwa Mattutat, so entzieht er dr»
Bauernbund feine Sti«»e und gibt sie nicht etwa de«
KandidatenR ., sondern der Soziaide»okratlscheu Partei.

Bei der Zählung werden uä« lich zuerst alle Sti»«eu,
die aus Kaudidateu»irrer Partei gefallen find, ohne Rück¬
sicht auf die Namen dieser Kandidaten zusammevgrzählt,
hierauf werden die8 Abgeordnetensitze aus die einzeln«
Parteien nach ihrer St mmeuzahl verteilt, md nun erst
werden innerhalb der Partei die erhalteueu Sitze den Kan¬
didaten mit der höchsten Stimmmzahl zugrwirsm.

Dazu kommt nun als neue» Moment: Di« Deutsche
Partei Hot ihren Wahlvorschlag mit de« der Konservativ«
Partei und des BmdeS der Landwirte verbunden,ebenso dte So-
zialde« . Partei den ihrigen mit dr« der BolkSvartei. Das
berührt aber de« einzelnen Wähler gar nicht, er darf nicht
etwa deukm: Die Stimmen der Volk!Partei md der Sozial-
de« okratie oder de» Bavrrrbvvd» und der Deutschen Partei

werden bei der Anstellung der Sitze zusammeugezählt, also
iste» gletchgültig, ob ich den sozialde« okra1tscheu oder Volks-
parteilichen, dm veutschparteilicheu oder konservativen Stimm-
zettel adgebe; das wäre falsch.

Dadurch, daß die WahlvorschlägeI und II, III und
IV verbunden find, werden freilich bet der ersten Verteilung
der Mandate um8 Truppen, 1) die WahlvorschlägeI md
II, 2) III und IV, 3) V der Berechauug zu Grund gelegt,
aber wennz. B. auf dte erste Gruppe3 Sitze fallen würden,
so würden diese bei der UaterauStellmg ausI und II nach
de« Verhältnis ihrer Sti«» ruzahleu verteilt, und wenn
die Parteienl md II «tteiuauder1 Sitz bekommen würden,
so erhält diesen eben die Partei, welche dte» eisten Sti««eu
aufvrtst md wenn es nur eine einzige« ehr wäre.

Die Parole ist somit: . Uaveräuderte Abgabe de»
Stimmzettel» der Partei, zu welcher der Wähler sich rechnet.*
Wenn soj-drr Wähler seine Pfl cht tut, wenn er etutritt
für die staatSerhattmdeu Parteien, so»üssm die anderen,
denen am Wahl and Wehe unsere» Vaterlands wenig
liegt, u« so «ehr aber am Blühen und Gedeihe« ihrer
Souderlutereffev, zurückgedräugt werde« aus die Bedeutung,
dte ihnen zukommt vermöge der Zahl der Wähler, die
hinter ihnen steht. Möge der 9. Januar ein Markstein
werden in der Entwicklung unsre» Vaterland». L.

* *
*

r. Ul« , 3. Jan. Bon der hiesigen Deutschen Partei
wird dm Wählern de» Donaukreises vorgrschlagm, bet der
Proporzwahl dm Namen de» O-kouomlerates Bautleov
in Ulm Smal, den de» Kommerzienrate» Fischer in Reut-
liugeu2«al und de» de» HaudelSkammersekretär» Dr.
Kehm in Ul«, de» SchreiuermeisterS und HandelSkammer-
vorfitzeudev Hebel in Biberach, sowie de»Oberlehrer» Wandel
in Ktrchhrim je 1«al auf dm Zettel zu setzen.

SoMische HleSerficht.
Keime fr««zöfische» Militärpäfse »«ch Elfetz-

L»thri«ge« ! Der kommandierende General des XX.
ArmerkorpS tu Navcy hat den ihm untergeordneten Ttvppeu-
besehlrhaveru solgmde» »itgetrilt: . Der Minister ist auf
die Üuzuttäglichkettm ausmerklc« gemachL worden, dte dar¬
an» entstehe», daß junge Leute französischer Nationalität,
die sich aus einige Lage oder gar nur aas einige Standen
nach Elsaß-Lothringen begeben, ihren Rilitärpaß mitsehmeu,
u« sich auSwetsm zu können. ES kommt tatsächlich vor,
daß diese» Schriftstück von deuLscheu Beamten an den Grenz-
bahnh-se« eingesetzt» wird, md daß also die deutsche Be¬
hörde genaue Kenntnis erlangt über die sür den Rodilmach-
mgSfall angegebenen Bestimmungsorte und SestrllmgLtage
der Paßiuhaber. LS liegt hier eine zu genaue Auslegung
des Artikel» 45 § 3 deS Gesetzes vom 21. März 1905
vor, der den in dte Stammrolle eingetrag nen nud sich ins
AaSlaud begebenden Männern dte Berpfl chtuug auferlegl,
ihren Rilitärpaß mit sich zu führen. ES ist angezeigt, daraus
htuzuweism, daß diese Beipflichtung keine Anwendung fiadet
ans Leute, die nur einen kurzen Aüsmthalt im Ausland
nehmen; die SSHlerkarte genügt bei Männer«, die das 81.
Lebensjahr erreicht haben, vollständig, um ihre Identität
uaHzuweiseu. Um den augedentrteu Unznträglichketteu mög¬
lichst abzuhelfeu, bestimmt der Minister, daß die Leute des
XX. Armeekorps bei ihrer Einberufung oder bei der Ent¬
lassung dahin belehrt werdm, dm Mitttärpaß in den be-
zeichneten Fälle« nicht mitzuuehmen. Besondere Belehrung
müffeu die zu den Greuztruppes gehörigen Mannschaften
erhalten, um sie ganz besonder»daraus aufmerksam zu machen,
welche Unzuträglichkeiteu sür dte Allgemeinheit aus dem
Bekauutwerdm der iu den PSfs.u enthaltenen Angaben ent-
stehe». Mau wird sich zu überzeugen haben, ob besonders
dieser letzt« Punkt wohl verstauben worden ist. General
Bailloud.* Nach Empfang dieser Anweisung«» habm, wie
der „Messagerd'Slssce-Lorraine* mitteilt, die Truppende-
fehlShaber augesrdnet, daß dte Belehrungen dm jetzt unter
der Fahne stehenden Mannschaften sosort und bet der Sat-
laffuug und de» Reservisten bet der Einberufung durch die
Kompauiesührer erteilt werdm müffeu.

Dt- it«lie»ische» A« t»richt-r, Richter »«tz
«tmmt- mmvS te haben eine Agitation zur Erlangung von
Gehaltsaufbesserungen in» Werk gefetzt. Di«Veranlassung
gab ein.Gesetzentwurf des Justizminister» Gallo, der nur
sür die höheren Jastizbeamteu Gehaltsaufbesserungen in»
Auge saßt, für die oben genannten Kategorien aber nicht
sorgt. An der Spitze der Agitation steht ein römischer
Staatsanwalt; mit besonderer Heftigkeit wird die Agitation
besonder» iu Genua betrieben. Die genannten Beamten
wollen sich zu einer WlderstaudSliga znsammeutuv und einen
Kongreß in Rom abhalteu. Der Justizminister brachte die
Sachei« Senat zur Sprache. Er beschwor die Beamten,
kein schlechtes Beispiel za geben. Doch konnte er nicht be-
bestreiten, daß die Gehälter uugmügeud sind.

Der fremzöfische Juftizminifter hat io einem
Rundschreiben au dte Gerichtspräsidenten verboten, daß bei
SerichtSverhKudluugeudis Vorstrafen de» «ugekiagten
öffentlich verkündet werden. Das Strafregister soll al»
streng geheime» Dokument gelten, das bei Schwurgericht»-
vrrhaudlNNgru zurrst de« Augeklagtm und seine« Bertei-
diger und daun den Richtern und Geschworenen schweigend
vorzulegeu ist. — Nach eine« dm Btschökeu zngegavgmeu
amtliche« Bericht au» Rom hat der Papst auch die neuen
vom Kultusminister Briavd auSgearbeiteteu«ultukkrsitze
endgültig verworfen. Er wird darüber demnächst eine be¬
sondere Bulle veröffentlichen. Ein neuer Bischofstag soll
Lude Januar iu Rom stattfindeu. Kardinal Orrglta sandte
i« Namen de» Kardlualkollegium» ein Rundschreiben au
alle Bischöfe, iu de» sie aufgesordert werden, Sammlungen
sür die französische Kirche zu veranstalten. Die Bezüge
der iu Rom wohaeudm Kardiuäle sowie sä»tlich«r vati¬
kanischer Würdenträger werden zugunsten?eS sraNzöfischm
Klerus herabgesetzt. — Die Bürgermeister mehrerer Städte
habm beschlossen, das kirchliche Glockengeläut zu untersage»,
so lange die Geistlichen den Forderungen de» TreunuugS-
gesetzeS von 1905 nicht entsprochen haben. Lin solcher
Bruch mit uralten Sitten würde sehr nach kleinlicher Schi¬
kane ansseheu. — Der französische Marine minister hat be¬
schlossen, die vier im Bau befindlichen Panzerschiffe mit
Turbinen zu versehe».

D-rrmffisch- M «ri»e« i»ifter Birilew h«t sei«
Entlass«»g- gesxch elngrreicht. — In Kasan ka« sS
bei der Verteilung von Nahrungsmitteln an die von der
Hungersnot heimgesochtm Bauern zu schweren Unruhen.
Nru» Bavrrn wurden dabei gelötet, 16 verwundet. —
General KuropatkiuS Werk über dm Krieg mit Japan ist
wegen der darin enthaltene» Enthüllungen über die Miß¬
wirtschaft des Statthalter» Alexj-w und da» Treiben der
Sroßfürstm-Partei beschlagnahmt worden. ES hat reißenden
Absatz gesunden. — 30 bewaffnete Rääber über fielen da»
Nonnenkloster Rumenowkal« Gonveruemevt Nischvi Now¬
gorod, verwundeten den Wächter nud die Wirtschafterin
und forderten von dm Nonnen Geld. Als i« Kloster
Stur« geläutet wurde, eilten Bauern avS den benachbarten
Dörfern herbei und versuchten, dte Räuber sestzumhmeu.
Auf beiden Seiten wurde geschaffen. In de« Kampf wnrdm
«mn Räuber getötet und fünf verwund et;'.,die übrigen
enttarnen.

Ministerpräsident Gtmlypi» erließ eine scharfe
Berorduuug gegen das Treiben der reaktionären„schwarzen
Hundert*. Die Gouverneure find angewiesen worden, die
Führer der Bande zu verhafte« und vor dte Kriegsgerichte
zv stellen. Dies Borgeheu ko««t reichlich spät. Doch die
Dumawablm stehen ja vor der Tür; das erklärt alle». —
Dte in Petersburg tagende UatersuchLugSksmmissiou hat
die Prüsaug der Angelegenheit deS Rinistergehtlfm Gvrko
beendet. Das Resultat, das vorläufig nicht veröffentlicht
wird, soll unverzüglich de» Zaren unterbreitet werden.
Die ursprüngliche Borschnßsumme. unterzeichnet vo« De-
partemeatSSef Litwiuow, betrog 80000 Nabel; später hat
Gmko 800 000 daraus gemacht. —Die russische Regierung
hat eine Denkschrift über die erneut anfgetanchtm Streit¬
fragen« it Japan wegen der Fischereirechte au der estafiati-
schm Küste herasSgegebm. Danach dauern die Verhand¬
lungen fort und nehmen normalen Fortgang.

al» der Oekovo« ? Was de« einen recht ist, ist de« andern
billig!*

So ging eS unaufhörlich iu derselbe« Tonart weiter
unde» war ein Ding der Ua»öglichkeit, dm alten Brumm-
bäreu zu beschwichtigen. — Obgleich wir ihn eigentlich gern
»ochteu, fürchteten» ein Bruder Kazimterz und ich ihn doch
wie da» Feuer; wir hatten sogar« ehr Schm vor ihm, als
vor unser« Hauslehrer, de« Pater Ludwig, und ganz
zweifelsohne wesentlich«ehr, als vor unfern Eltern.

Segen unsere Schwrsterv war er höflicher als gegen
n«S; obgleich sie jünger waren als wir, nannte er sie
„Fräuleiuchm* rmd„Sir*, »ährend er uuS, ohne irgmd
welche Rücksicht auf die Gesetze der Höflichkett zu nehmen,
duzte.

Auf» ich Sbte Mikolai eine ganz besondere Anziehungs¬
kraft dadurch ans, daß er stets Zündhütchen in der Lasche
trug. Gar häufig ging ich nach dm Lehrstunden zu ih«
tu da» Lorzi«»er, lächelte ihn freundlich md liebens¬
würdig an und sagte schüchtern: „Guten Morgen. Mikolai,
gutm Morgen! Ich möchte wohl wissen, ob da heut die
Pistolen putzest.*

„Was willst du denn hier, Heinrich? Ich muß die
Staubtücher tu Ordunug bringen. Damit basta!' Daun
spöttelte er Wetter: „Mikolai hin, Mikolai Herl Natürlich,
wenne» sich um Zündhütchen handelt, bann ist der alte
Mikolai gut genug, sonst kann ihn aber der Kuckuck holen,
vo geh doch endlich und lerne deine Ausgaben! Lo»
Schießen wirst du wohl nicht gescheiter werden!*

„Ich habe ja aber»eine Aufgaben schon gemacht,*
entgegnet« ich in weinerlichem Tone.

„So so, er hat seine Aufgaben schon grmacht; da
lernt er und lernt er, und der Kopf bleibt er so leer wie
-»vor. Und ich gebe dir doch keine Zündhütchen, damit
basta!* Dabei suchte er aber schon iu seiner Tasche.

„Werd'S erleben, daß ihm noch eins ins Auge fliegt,
und dann wtrd'L heißen: ,Wrr ist fchnld daran? Mikolai
natürlich! Wer hat ihm die Zündhütchen gegeben und ihn
schießen lassen? Mikolai, wer sonst?' *

(Fortsetzung folgt.)

Et» »»glücklicher Kaiser. Der Londoner Daily
Expreß, der vor eiuigsu Tagen die Meldung von eine«
Selbstmordversuch des Kaisers von China brachte, erhält
von seinem Pekinger Korrespondenten nähere Einzelheiten:
„Mau tat hier alle», um den Selbstmordversuch des Kaiser»
Kvang-Sn geheim zu halten. Die Kaiserin-Witwe hat
über alle Palaftbeamteu eine derartig strenge Ueberwachuug
verhängt, daß eS unmöglich ist, alle Einzelheiten zn er¬
fahren. ES ist offiziell Befehl erteilt worden, alle Berichte
über die Angelegenheit zu dementieren; aber insgeheim gibt
eine ganze Reihe von Hofbeamteu zu, daß der Kaiser dm
»ersuch gemacht habe, feine» Leben rin Ende zn machen.
Nach der Aussage eines glaubwürdigen PalastbevobuerS
verließ der Kaiser kürzlich seine Gemächer zu später Nacht-
stände und stürzte sich iu dr» Tee, der unmittelbar neben
dem Palaste iu der verbotenen Stadt liegt. Durch einen

)teaer wurde er gerettet, kehrte in den Palast zurück nnd
>trd seitdem noch strenger bewacht als früher. Rau
hreibt den Umstand, daß er nie sichtbar wird, einer Krank-
eit zu, und die Katferkn-Wttwe ließ mehrere» Mitgliedern
eS diplomatische» Korps Mitteilen, daß der Kaiser außer-
aude sei, Audienzen zu erteilen. Seit de« Boxrrausstavd
eht der Herrscher völlig nuter de« Eftflaß der Kaiferin-
Vttwr. Sie hält ihn, gleich eine« Gefangenen, iu seinen
ftmächeru eingeschlofleo, und wenn er auch iu alle offiziellen
Berichte und Dokumente Einsicht hat. so hat er doch kein«
Selegmheit, unabhängig von der Kaiserin-Witwe mit Re-
ieruugS beamte« zu beraten. Er hat schon oft gegen Liese
ssolteruag protestiert nud das Recht beavsprncht, ohne die
sntervrrtttou der Kaiserin das diplomatische Korps und die
öherm Beamten zu empfangen. Die Kaiserin-Witwe hat
arauf erwidert, Laß, sobald der Kaiser imstaud sei, China
u regieren, sie sich um keine öffmtlichru Angelegenheiten
«ehr kümmern wolle. Infolge dieser zwangsweisen Ab-
-ließuug ist der Kaiser in Melancholie verfallen nnd glaubt,
aß die Kaiserin ihn vergiften wolle. Bet dm kurze« Un-
erreduugeo, dte er mit dm diplsmatischev Vertretern gr¬
abt hat, zeigte er ein reges Interesse sür die auswärtigen
lugelegeuhriten. Aber die Herrschaft der Kaiserin-Witwe
-der ihn nud feine Furcht vor ihr ist so groß, daß seine
iberalm Idem nie auSgesührt werden. Erst kärzlich soll
er Kaiser sich di«Einmischung iu die Angelegenheiten seine»
irrsönlichm Gefolges verbeten haben und gegen die Ab-
rtzuug einiger Be mteo, die der Saiseriu-Wttwe unbequemLinlbrvL«Loden baden.*
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Der Schah v»« P -rfi«« »»d der Sr »»h»i«r
haben die Bersaffaug unterzeichnet. Die Verfassung steht
unter ander» die Errichtung eines zu« Teil aus gewählte»
Mitglieder» bestehenden Senats und die Kontrolle der Fi¬
nanzen durch das Unterhaus vor. Der Kronprinz hat
ferner noch ein besonderes Dokument unterzeichnet, in wel¬
che« er verspricht, das gegenwärtige Parlament nicht vor
zwei Jahren anszuiöseu.

»a » persisch- Parl «« e«t hat die revidierte»er-
saflimg, die ihm vom Großvefir vorgelegt worden ist, an¬
genommen.

Ans Wmefch de- chinesische» « uSwärtige»
Amt» hat der frauzöstsche Gesandte tu Peking versp.oHeu,
die nötigen Weisungen zu erteilen, damit die französischen
Kriegsschiffe nicht» ehr tu das Innere der Provinz«taugst
dringe«. Das Blatt „Lu Meu Hu Pas* vom 16. Nov.
meldet: „Die Russen wehren sich lebhaft dagegen, daß die
chinesische Regierung Truppen, nachJ -Ly, Titst-Hay, Kn-
Pu-La und Umgebung sende. Mau sagt, die Raffen hätten
darein gewilligt, China die in H.cLag-Ktaug belesenen
Goldmiueu zurückzugebeu. Der russische Gesandte io Peking,
Pokotkow, hat de« chiaestscheu Hof den Rat erteilt, die
Japaner darau zu verhindern, eia Kabel zwischen Sasebo
und Dalut auzulegeu. Die Japaner find allen Ernstes
entschloss-u,China die Gebiete dou Jukau vom1.Dez.au zurück-
znerftattru.* — Der „Köln. BolkSztg.* aus Süd-Schau-
raag zuzrhsude Berichte melden, daß das Räubirunwrseu
Hunehme. Baudea vou « ehrereo hundert Manu nehmen
den Kampf mit modern auSgerüstitru Soldaten auf, wo¬
bei die Rinder meist Sieger bleiben. Sie find aurg-zeich-
net mit den marken Waffen versehen. Die R gteruug
geht scharf gegen sie vor, oft werden, nach kurze» Prozch,
die Räuber gleich zu 30 an der Zahl geköpft. Das Volk
leidet ungemein unter de» Erpressungen nvd Plünderungen
der Räuber.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 4 Januar.
* B »r1r»s. Der heute abendi« Saal des Vereins-

Hasses ftaltfiadende Vortrag des Herrn Lehrer Arnold über
seine„Fahrt zur Wasserkante* darf allgemeines Inte¬
resse beanspruchen. Da der Eintritt frei ist, wird bessvderS
anch die Jugend beiderlei Geschlechts Gelegenheit nehmen
die marinen «inrtchrnvgrn«nd Vorgänge an der deutschen
Küste kennen zu lernen.

Die H . Südd . K » » f «re » z gläubiger Bäcker
findet lt. Mitteilung am 6. und7. Januar i« Neuen Ber-
eivShanS in Stuttgart , Furtbachftr. 6 statt; tziezn wird
freundlich ringe!aden. Anmeldungen mit Angabe, ob
Freiquartier gewünscht wird, find sofort an Srkr.Friedrich
Hosmarm, Neues LereinShaus, Furtbachstr. 6, erbeten.

N»hrd»rf. Am Sosutsg abend hielt der Liederkrauz
unter großer Beteiligung seine Weihnachtsfeieri« Gasthaus
z. Adler ab. Nach kurzer Absprache des Vorstands wickelte
sich das sehr reichhaltige Programm ab. bestehenda«S
humoristischen Aufführungen und GefangSvorträgev. Eine
Gabeuverlosuug bildete den Schluß der schönen Unterhaltung.
Frau LurrtS gebührt bester Dank für ihre erfolgreiche Be¬
mühungen um das Gelingen der Veranstaltung.

—t, Ebhuuse», 3. Jan. Bezüglich der Veränderung
des PersoneustaudeS in hiesiger Gemeinde ist folgendes zu
berichten: Geboren worden 89 Kinder, gestorben find 25
Personen, nämlich 16 Erwachsene und9 Kinder; bürgerlich
und kirchlich getraut wurden 19 Paare; konfirmiert wurden
H Knaben und 14 Mädchen.

—t. Alteufteig, 3. Jan. Infolge des TanwetterS
qiug der Schnee so rasch ab, daß ans der Ssmmerseite
die Berge größtenleils schneefrei find. Der Schlitten geht
hier nicht» ehr, während«au bis hevte in den höher ge¬
legenen Orten der Nachbarschaft»och per Schlitten verkehren
Adn. Trotz des SHneeganstr ist die Nagold nur »»wesent¬
lich aeßiearo.
^ * »« »-r St -i»«ch. Die üblichen Frühjahrs-
schulprüsusgm werd-a tu Ober- nvd Uttertalhet« »g der
Zeit vom 11.—13. Märzd. I . abgrnommen.

Herremberg, 3. Januar. (Korr.) Gestern nach-
mittag wurde in Kapplnge» der nach schwerer Krankheit
« Alter voa 48 Jahren entschlafene Pfarrer Paret zu
Grade getragen. Etu TraurrgotttS dienst in der Kirche
ging voraus, bei welche« Dekan Ho-bach-H-rrenberg die
Predigt hielt, dabet die Person »nd die Verdienste des
Verewigte»rühmend. Am Grabe sprach Pfarrer Fwkbeiurr-
Reustea, woraaf zahlreiche Krarzsiederlcgavgeu erfolgten.
Auch voa den Gemeinden Amudors und Bergf-lde», woselbstder Dahiuaes- iedeue in den Jahre» 1887—1892 und
1893—1900 segensreich wirkte, wurde ein« ranz gewidmet
Sowohl die Gemeinde Kappingea als auch die Filialgde.
Affstätt haben ia de« Dahingegaugeseu einen treue», liebe-
vollen Seelsorger und auSgezeichueteu Kauzelreduer, die
Kirche aber einen treuen Diener verloren.

r. Calw, 3. Ja ». Der Rilitärveretu in Slthesgstett
feierte fein 25jährigeS Jubiläum, avS welche« Aoleß de«,
selben eine Medaille vom König verliehen wurde. — In
Drckevpfrono feierte der dortige Liederkrauzi« Rößle daS
Fest seines 25jährige» Bestehens.

r. « t»tt, »rt, 31. Dez. Heute vormittag um 11 Uh
fand unter Leiroug deS Präsidenten der Zentralstelle sü
dkverbe und Handel, v. Rosthaf, die Versammlung de
Mitglieder der8 Handelskammern des Landes zur Bor

nähme einer Vorschlagswahl für Vertreter des Handels
und der Industrie zur 1. Kammer statt. Von ca. 130
Wahlberechtigten waren 99 erschienen, «ommerzieurat
Melchior-Nürtingen erhielt 92 Stimmen, Geh. Hosrat Dr.
v. Jobst-Siuttgart 77, Geh. Kommerzienrat Hägele-GeiS-
ltngeu 74 und Geh. Kommerzienratv. Haach-Hetlbrouu
67 Stimmen. Die Gewählten erklärten sich sämtlich bereit,
eine etwaige Ernennung auzuaehmen. Nach der BersaffaugS-
refor« wird der König vou diesen4 Borgeschlageueu in freier
Wahl2 zu ernennen haben. — Morgen vormittagV' H Uhr
findet ebenfallsi« LandeSgewerbemufeu« die Wahl vou
2 Vertretern des Hmdvrrks für die 1. Kammer statt,
wovon der König einen za erueuuru hat.

r. Stuttgart , 2. Januar. Die Ladeufleischpretse
find mit Wirkung vom1. Januar 1907 au vou derKom-
m'sfiou für die Feststellung der Fleischpreise folgendermaßen
festMtzt worden: Ochseufleisch 82 --Z, Rindfleisch1. Qaal.
75 H 2 Qual. 70 iZ, Kalbfleisch1. Qaal. 85 <2, 2.
Quak. 80 --Z, Schweiatfle-sch 80 iz, Hammelfleisch 70 iZ,
Schasfleisch 60 Ein PreiSaufschlag tritt vemaach bei«
Kalbfleisch um 5 iZ, bei« Hammel- und Schasfleisch um
4 ^ ein. — Dar LalldrSgewerbemufeu« »mdei« Jahre
1906 vou 154639 Personen besucht.

r. St »ttg«rt, 2. Januar. Die Silvesternacht verlief
hier im allgemeinen ruhig; dach mußte gegen eine größere
Anzahl Personen wegen Ruhestörung, unerlaubten Schießens,
Abbreuueu von Fruerwerkskörprrn usw. Anzeige erstattet
werden. Schießen hörte«an wruig, dagegen schien das
Sbbreuueu vonF uerwerkSkörpern eise beliebte Unterhaltung
zu sein. Die Kaffretzäaser und Wirtschaften in der Nähr
des Bahnhofs waren besonders stark besucht.

r. Stuttgart , 31. Dez. Nach de« neuen Stuttgarter
Adreßbuch bestehen in Groß-Stuttgart nicht weniger als
1340 Vereine, in drr überwiegende« Mehrzahl natürlich
BerguüguugSvereiue.R Auch die BrreluiguueeuIzrrjPflege des
Sports nehmen einen breiten Rau«, so zählt» an 38 Tarn-
vereine, 21 Radfahrer-, 13 Athleten- und 15 Touristen-
vereine. Der Pflege des Gesangs widmen sich über 100Bereise.

r. Hirrweiler OA. WeiuSberg, 31. Dezbr. Ei« 17
jähriger Bauernsohn hier schoß sich aus Unvorsichtigkeit
eine Kugel in den Kopf und verletzte sich so schwer, daß au
seinem Aafkommeu gezweifen wird.

* *»
Der Berw«ltn«z<bericht der württe« der-

-Ische« Verk«hr1«»si«lte» für das BerwaUrmgSjahr
1905/06 zeigt einen erfreulichen Nusschwnog unseres Ver¬
kehrswesens. Bei de« Eisenbahnen hat sich sowohl sm
Personen- wiei« Güterverkehr eine über die Voranschläge
des Etats hinanSgrhende BerkehrSstrigenwg gezeigt. Die
Gesamteinnahmen der StaatSrismbahveu haben Mk.
69119 819 gegen Mk. 65 009651 drS BorjahreS und Ml.
64480000 drS Boransch-ageS betragen. Di- Ausgaben
erforderten Mk. 47698441 gegen Mk. 44782789 deS
BorjshreS und Mk. 46104180 de« Voranschlages. Als
Reinertrag haben stch Mk. 21 421378 gegenüber Mk.
18 376 820 des Etats ergebtu. Von dieser Summe werden
Mk. 17240000 zur laufenden Verwaltung, der RH zu«
ElseudahureservesoudS abgelirfert. Drr Brrkcht beziffert
das gesamte Anlagekapital der StaatSbahnev für den 31.
März 1906 mit Mk. 684487482. Der oben geuaavte
BetriebSüberschuß ergibt dafür eine Brrzivsavg von 364
pCt. Die uugeküadigte EiseubahnsHnld brtrug am1. April
1905 rund 480 Millionen Mark, die zur Verzinsung er¬
forderliche Summe 17,4 Millionen. Der Reinertrag hat
diesen Zink bedarf um reichlich4 Millionen überstiegen,
also fett einer Reihe vou Jahre» zu« ersten Mal wieder
auch noch zur regelmäßigen Tilgung der Schuld hkngereicht.
Der UebersSuß der Post- und Lelegrapheuvervaltung
hat Mk. 5974723 gegen Mk. 5178869i« Vorjahr und
Mk. 6783700 im Voranschlag des Etats betragen. Nach
de« Stand am 31. März 1906 beliefen stch die Kosten
für eigene Gebäude der Postverwaltuug auf Mk. 8638369,
tür Lrlegraphturiurichtuvgeuauf Rk. 4259475 nnd für
Frrnsprechanlagen auf Rk. 16351825. Der Reinertrag
der würltembergisSku Bodeuseedampfschiffahrt belief
stch auf Rk. 24404 bei einer Gesamteiuuahme vou Rk.408155.

Deutsches Reich.
B -rli», 3. Jan. Au die Aerzte vou Groß-Berlin

ergeht aus Vrranlaffnng der Berliner Medizinischen Gesell¬
schaft ein Ausruf voa einer besonderen Kommisston, der
eine Reihe bekannter Aerzte nnd Spezialärzte angrhören.
ES handelt stch um Erhebungen über die Verbreitung der
Blinddarmentzündung über drrru Berlaas und operative
Behandlung.

M «»«hei« , 3. Jan. Infolge der Schueeschmelze
geht der Wasserstaud rasch in die Höhe. Der Rhein
H vou gestern auf heuten« 61 auf 241 Zentimeter, der
Neckar um 97 auf 300 Zentimeter gestiegen. Bon de«
Oberläufen wird weiteres starkes Wachsen des Wassers
gemeldet.

Strasir »-- , 1. Jan. Heute nacht gerieten Soldaten
des 1b. Feld-Attillerie-RegimentS io der Kantine in Streit,
den stei« «aseruenhof sortsetztev. Plötzlich zog der eine
rin Resser und verletzte die drei andern so schwer, daß
ste noch in der Nacht iaS Lazarett gebracht werden»vßteu,
wo der eine, ein Badenser, bald seinen Lerletzusgeurrlaa.

Köl», 3. Jan. Eine« Berliner Telegramm drr Köln.
Zig. zufolge ließ drr Goavrrvevra. D. v. Bennigsen
wegen der in drr Kolonialbroschüre EezbrrgerS enthaltrvev,
mit seine« Namrr in Verbindung gebrachten AaSsührMgr»

gegen Erzberger dar Berfahreu wegen verleumderischer
Beleidigung etaleiteu.

Ausland.
Petrr <h»rg, 3. Jan. Während des Gottesdienstes

im Institut für Erperimentalmrdiziu wurde auf den Stadt-
hanptmanu voa drr Lausitz , der stch ans die Ein¬
ladung drS Prinzen vou Oldenburg zur Einweihung der
neuen Gebäudes dorthin begeben hatte, ein Anschlag ver¬
übt. Ein neben dr« StaLthaaptmaau stehender unbekannter
Raun fearrte einen Rrvolverschaß aas ihn ab, der die Schlag¬
ader traf. Bald daraus verschied der Stadthauptmauu
(Nach eiaer späteren Depesche warde das Attentat in sol-
qender Weise auSgrführt: A.S drr Sladthauptmauu die
Kirche verließ, feuerte ein unbekannter Manu aus nächster
Nähr vou hinten mehrere Revolverschüffe auf ihn ab. Er
tötete stch daai selH durch einen Revolverschuß.)

B »k«reft, 2. Januar. Za Ehre« der Abordnungen
deS 1. prrußtjcheu Gardefeldartillerie-RegimentS uud der
1. hauuovlrsch-u Dragoner-RegimeutS Nr. 9, die aus An¬
laß der 50jä,eigen Zugehörigkeit deS Königs Carol
zur preußische« Armee hier weilen, saud heute ein Diner
statt, bei dem der König ans das Wohl drS Kaisers, seiner
tapferen Armee und der beiden Regimenter, welche stets aus
ferne freundschaftlichen Gefühle zählen könnten, trank.
Oberstv. HetnkcciuS dankte in sehr warmen Worten. Die
Deputation wird morgen Sinai« besuchen.

Ber«ijchieS.
«tille Nicht, h-tlig- Nicht. Mau schreibt dr«

N. T. s«S de« Ächwarzwald: War da in riue» hoch¬
gelegenen Schwarzwalddö.schi» am Christfest abend Weih-
aachtSbeschrernugi« einsam gelegenen Kirchlein. Jung
and alt strömte herbei; bis zum letzten Platz war das
kleine Gotteshaus mit Andächtitzen gefüllt. Dir Weih-
uachiSlichter Sravuteu am Baume, die Kiuderautzeu strahlten,
alles wartetem Spauuuug, NS der Organist sein Vorspiel:
„StilleN;cht, heiligeN.cht* deerdet halte und der« eist-
Uche seine Rede hielt über das Wot: „Fürchtet Euch nicht".
Da plötzl ch ULterbricht die weihet olle ktslle ein lauter
Knall. Seugstliche Sttmmcvw-ideu lont, Kinder weinen,
Frauen find t« Begriff, in Ohamscht zu finken nnd die
Männer sehen riüaul-eL erschrock.n au. Ist etwa eine Bombe
wie in der Et. PeterSkuchr zu Rom von böswölllger HM
gelegt wo:drvu d g plcitzl? O sein! Wer weiß tu dieser
abgeschiedenen Gegmd etwas vou Attentat»nd Ty.a«iir
Doch horch, ein zweiter Schuß tönt unheimlich durch die
Nacht und zugleich rennt eine schreiende Gestalt de« AvS-
gang der Kirche zu, stch draußen im ftischgesollrmv
Schnee zu wälzen. Bald sollte stch deS Räistts Lösung
finde«! Ein Schulbübleu hatte vom Töle zu« Christkindl«
einen Nickrl gekriegt, dafür hatte er zwei Schwärmer ge¬
kauft und rechts und links in dk Hosentasche gefl-ckt. Zwar
hat der Herr Pfarrer das Abdrenuen vou Fmerwrrk am dem
Heimweg strenge verboten und -» SHatt des alten Mes¬
sers wacht daS Auge des Gesetz;-;. AKr ein bißchen
Schwärmerein-?d F öscheknsllen ist Loch gar zu schörr ans
de« stasterrn Nachhauseweg und des M-SuerS lauge Rock-
schöze bilden ei» erwünschtes HiuderuiS bei der etwaigen
»erfolg»«?. Doch, mit deSG-schickes Mächten ist kein
-wgeZ Bund zu fl:chtcu! Ein Fan!« vom WeihuuchtSda-m
(Ob da nicht ein lieber Freund im Spiel gewrsru ist?
Die Red) hatte just den einen Schwärmer, der auS der
Lasche heranslsgte, emzüudt «nd Sri den Löschvrrsucke«
-er Knaben such de« andernzer Cxplostou gebracht. So
groß anch anfangs der Schreckrn war, er löste stch bald in
allgemeine Heiterkeit auf. Der OrgauH spielte zu Ende:
„Stille Nacht, billige Nacht", u-rd der Pfarrer sprach über
saS Wort: „Siehe, ich verkündige evch große Freude".
Dem BSSreiü hat d<r Schreck anch nichts weiter geschadtt.
Nur die beiden Taschen find ausgebrannt.

Ei » Weih»«cht<iefch«»k v»» der Prirrzefsi»
Biktari« Lmise wuroe ve« acktjührigeu Töchtrrcheu der
Nrbrtterü Borgt ia Bad Schösfließ(N.-V.) znteil. Die
Klein? hatte stH mit eine» Bittgessch, das die Aufschrift
trug: „Au dieP ir-zssfiu Viktoria Luise kn Beriiv*, an
die Tochter unseres Kaisers gewandt und diese gebeten, ihr
doch eine» „Schieb-wagrn* zu Wrihu-chtev zv schenken, da
ihre Eitern zu arm seien. Sie crwähate in ihrem Briese
?och, daß eia älterer Bruder von ibr tu Salto staftika i«
Felde stehe. Darauf war w-ntgr Trgs vor Weihnachten
«in Schreiben de? HofmartchallrnttrS bei« SSörfließcr
Magistrat rivgelanfku, in w-lchem Sikur-dkgungru rach dev
Eltern deS Kinder eirqezogrr wnrdln. Da die Arcabev
der Bittstellerin aas Wahrh it berichten, traf zu» Weih-
«achtSfest an dir Adresse de» Rädchen) eine Kiste von der
Pstnzrssta elu. Sie enthielt rin?rettende Pappe mit allem
Zubehör und einen großenP -pprewagev. Außerdem war
-er Sendung noch ein Srlbnsch'uk vou 10 ^ beigesügt,
mit dem Wunsche, etu recht f.übliches WethnachtSsest zn
feiern und dabei der Grbrrin zn gedenken,

N «»wSr4i»«
Adolf Fr . Pfeiffer,  Flaschner , 25 I , Dobel.

Jubiläums Katalog . Anläßlich de- 90jähr . Bestehens der
NLHmaschinenbranche, versendet die bekannte Berliner Nähmaschinen-
und Fahrradgroßfirma M . Jacobsohn , Berlin N . 24 , Linienstr 126
einen reichhaltigen Katalog mit Illustrationen fast sämtlicher Systeme
von Nähmaschinen , Waschmaschinen, Rollmaschinen und anderer
sämtlicher Haue Haltungsmaschinen , Die Fabrikate genannter Firma
haben stch in jeder Beziehung als zuverlässig erwiesen.

Hiezu dar Plauderstübcheu Nr. 1.
Druck und Verlag der » . W. Z a is e r'schen Buchdrnckerei (G« i!

Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Oeffentlilher Vortrag
des Herrn Lehrer Arnold  über seine„ S«hrt z«r Wasserk«»te^
mit Lichtbilder«
heute Freitag , abends8*/<Uhr im Saal des Vereinshauses.

Jedermann, insbesondere die Mitglieder des Flotte nveretvS.
find freundlich eiogeladev.

N«s»lh, dev4. Januar 1907.

loäSL -LvLviKS.
Sester« abend entschlief saust«ach längere« I

krankeulagrri« Alter von 78V» Jahren
mmsere liebe Schwester und Schwägerin

kmtiia iiagsnsi-
was wir teiluehmendru Verwandten und Be¬
kannten«itteilev.

Die Schwester: Maria Knockei.
Der Schwager: gottlob Knockel.

BeerdiguwWG»»»t«s »«chmtttag S Uhr.
'V 7

Oberjettmgen.
Unterzeichneter verk«»st a»
Montag , den 7. Januar 1907

Von vormittags 10 Uhr an
je ungefähr 50- 60 Atr. Heu und Stroh, ca
30 Ztr. Futterrüben, 2 aufgemachte Wägen, 3
Pflüge und allgemeinen Hausrat

wozu Liebhaber ringelnden werden.
Johannes RenzI S

Der WMgesch»ack der Puddings, Milchspeisen, Kakaos,
Fla« «eriS, Schlagsahne, CremeS, Sachen, eingemachten Früchte,
wird erhöht durch

Dr. Oetkn'S Backpulver ist das bestes

I)r.
V NNtlliNL »«Irvr

»US Wsere« Lager«»- - «wShtter »»h beliebter Rufikalter
fstr « lavier- Bveal- »ab J »ftr»« eatal Mafik e«pfehleu
wir die folgenden, besonders auch zn Geschenk«» :

M . Choral - »ud Arirnbuch zeb. für Klavier oder
Harmonium 4

— Choralbuch geb für Klavier oder Harmonium 3 ^0
Gang «ad Klang III . Bd. geb. 12 ^ !
SilcherS gesammelte Volkslieder für 1 Singst, mit

Klavbegl. 2 SO ^
„ deutsche „ 1 SO ^

dosselbe geb. 3 60 und 2 SV )
1VV Volkslieder 1 ^ 20 )

Deutsche Klänge für mittlere Stimmlage mit j
Klavbgl. 1 ^ 50, geb. 2 50 ^

Im Taazsaal für Klavier 1 ^0 SV Ä
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text 1 60 ^
Kaulberfch , Album von Volksliedern 2

— , Silchrr -Albnm 3
Tauz -Albnm 1 SO

Liederkranz für 1 Singst, und Klav. 3
Koschat -Album für 1 Singst , und Klav. 3
Der kleine Spieler und Sänger 3 Hefte 4 1 und 1 SO ^
Dschirch, Volkslieder für Klav. 1 ^
Schmitt , musikalisches Schatzkästlei « 1 40 ^
Koch, M ., Instruktive UnterhaltungsstückeHeft 1 und 3 4 30 ^
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die meiste Dame, Larmen etc. 4 30
Tonger ' s Tafchen -AlbnmS 4 1

All« Mmstkelie», auch die Editionen« »»z, Peter - , Breit-
köpf«- Hirtel , Gteimgräber, A»bree, T»«ger ete. «te.
»erden, soweit nicht vorrätig— resch und bMt> besorgt.

Bei Barzahlung 10 °/g Rabatt N
6. lv. Laiser'rche

SechmmliH.
Alle « ervor«ti»»Sftrehe».

Wärter der Umgebung werden
gebeten, auf
Sonntag , den 6 . Januar

»«chmttt«- - L Utzr
zu einer Besprechung betreffs de?
Landesverbandes, in de« Sasthauk
,. „Waldhorn"  in « hh«»fe»
pünktlich zu erscheinen.

Mehrere Kollegen.
Nagold.

L -» MeMurcia-Orangen

stck ImIschW
empfehlen zu äußrrst billigen Preisen

LvrZ L 8edmiä.

iooo M.
hat «egen Ignte Sicherhrtt sofort
«»sz«lethe».

Wer? saat die Exped. d. »l.
Nagolo.

Sache einen tüchtigen

Pferdeknecht
Louis KaPPler jr.

Ew tüchtiger

Mekikcht
kann bis« itte Februar eiutreteu Sei
Müller Kayfer, Pfrondorf.

N»tte»v»r> «. N.
Ein tüchtiger, zuverlässtger

iersieder
kann bei hohe« Lohn eiutreteu

E . Stein sche Brauerei.

7°

Suche bis 1. Febr. ein ehr¬
liches fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren

Frau Kugele,
Krone, Calw.

s jüngere brave Rädchen r»
Alter von 15—17 Jahren aus
Lichtmeß gesucht.

Frau Luife Stephan,
Saalbau Linde, Nieser»

bei Pforzheim.
S« jüngeres, ehrliches

Mädchen
wird auf 1. Npvil t» kleine Fa¬
milie gesucht.

Bon wem? sagt die Erheb, d. vl.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
MP - verkauft -WU

am Montag den7. Jannar
i« Distrikt Rittlerbrrgle Abt. Bühlkopf, WäSle
und Stadtackrr:

134R». Nadelholz Scheiter und Prügel,
7 Rm. anfbereiteteS Nadeltzolztzockholz, 144 Büschel
Laub- und 500 Büschel Nadelreis. Zusammen-
kuust»«chm. L Uhr auf der Nagold-Mötziuger
Straße bei der Bettlrr-Tavvr.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
AM ' verkauft "MS

am Dienstag, oeu ». Jannar
i« Distrikt Mittlerdergle Abt. Oeschribrouner
Steig vorderer»ud hivtrr-r Kaps, Stein-

n/t! hauftvhaug und vorderer Schlagwiedeuberg:
M 126R«. Nadelholz Scheiter und Prügel,

2 Rv. buchene Präge', 38 Büschel buchene
_ _ . und 500 Büschel Nadelholz-Wellen. Zu-

sammeuknkst«achm. 1 Uhr ans der alten Heerstraße  bet der
Einmündung des Oeschrlbronner FnßweaS.

^LlllNSeKtLkLILI ' .
Ii » 8ai »8t»K Äs» S. .liinurri feiern die

- U ^. 601 -0 -
im Ossttiok 2 . Kössle

ihre Chriftb««» seier verbunden mit
Theslrrausflwl'uiigeii. « abenverlosung

und darausfolgevver
wozu Freunde und Söuuer friedlichst etugeladeu find.

G«ak-« rSff»u», v Uhr. Aufaug 8 Uhr.

Geschäftsbücher
ia den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

L ?. 11

WllnsK-

Sksunsokneigor, « vsipiisiirvller
m-nIküringsr ürt

s!o Ull-I dosier tznalitLt nnN voll kvrnste » »
«eseluiiavlr Ustsrt üis

SM . kleiseliVsi'SllfsIii'üi lübingen.
^2ri Ladsn tu allsn einsodlLglx. besseren SescrdLttsu.

Llarr verlanZs LU8ärUvkUoK ruissrs V »rs.

^4rr)?6-' LaSskr arrc/r !
se/tL»tt Lr/rLs/ü/rr/ s/rÄ ^o'/r/re/r j/r'Svsro'
LLotn-rert Dcrersr'^a/krg'Lsrt arrroer-«»' !

Sar'SnIieT'eir.'

Neramkmu's
Hühneraugen-Mittel

beseitigtin kürzest« Zen durch blosteS Ueber-
pinseln ficher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . 4 Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drißner , Wwe.

.'o'

,M Dm stk die
lmdlHs- md SMstdr-
Whlk» Ii Wkltesdekz."

Bon Redakteur Hauser.
55  S »0 . Ps,.

Populäre Darstellung für die
Hand des Wählers.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer 'schen

Buchhandlung.

kein
besseres

Hausmittel

nserkeil, Katarrh , Verschleimung
ifluenza od. Krampfhusten rc. als:»I-I Niii '8
Lraslbvllbolls

Nur echt in Paketen 4 10 u. 20
mit dem Namen Carl Nill zu haben
in Nagold bei Fr . Schittenhelm,
in Edhause « bei Th . Rall ; in
Gültlinge « bei I . G . Hummel;
in Gündriuge « bei I . Wörstei « ;
in Haiterbach bei I . Thenrer ' S
Wwe ; in Mützinge« b. Nagold bei
A. I . Speidel ; in Rohrdorf bei
Ernst Gitzlrr ; in Simmersfeld
bei I . A . Brann , Ernst Schatch.

81. Jahrgn
Erscheint tägl

mit AnSnahm«
Sonn- «nd Fest

Preis vierteljäl
hier 1 « U 2
whn1.30̂ N,tmV

und 10 Km-Bei
1.S6 tm übi

Württemberg i .!
MonatSabonner

nach Verhält:

«» hie Herrei
die Wahli

Ben Her
Zählveve» «
AnzahlW »hl«
stabende Wahlz

Sie wolle«
forderliche Zahl
bis zu« Wählt
hlaauLgegHrrre
OberaM riirzssc!

II. M« Her
ansmrrksaA ge«
lokslS, d̂ Wa?

s» erfolgen hsi
Wählerttstrs, ri
gleicher Btsetzm
vskimgegangenri
vorge«om«kun
und spStefte» j

III. Wüter
l»»z der am 9.
L«ge v«r«»f -

IV. I « jeb
mach»»« ver
r»« « isfie» «,
Dir Hrrres WM

V. DisH;rr
der Zählung seb
amt etnseuden:

1. Das WM
zetteln und

2. und3. Die
4. Die zar Be

UKe.
5. DsS verfil

ELiMAzeti«!
6. Die nichtb

II Z ffrr 9.
VI. «rt der

nötig. Dis für
Hilfsarbeiter hin
achtet werden; ii
Protokolle. Zähl!
»ahlksmMisstans

Nagold, ^

3
D «» Präs

veröffentlicht ln der
^A» 25. Januar
Neuwahlen zu« S

^ dnvg gestellt wrrd
afrlka,unsere Käme
unsäglichen Nastreri
nahezu bezwungen,
darf er noch einer

j die nach dem ei«
hierz« erforderlich
Erfolge ansS neue
Mehrheit des NM

> Mitgliedern desZ
sammensetzre, der
Auflösung drS Nei
Wahlen hat der Ke
verstäudM mit sS
den gewählten Ber
selbst appelliert, i
Wähler hieraus dü
polMschrn Sivficht,
hängen, ob unsere
Stich gelassen wrsd
strnrlle Angeles mhe
steht nicht tu Frag!
Gut «ad Blut lohn
letzten Jrhre Lobr

> Höheres, dal Ansei
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